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Fürst Büfett» Buch in Irankrelch. Da» Buch de» Fürsten

Bütoiv über deutsche Polllik unter Kaiser Wilhelm II . ist soeben
in s,nnzösisch»r Ueberseßung in Frankreich erschienen . Der srü-
Here Minister de» Auswärtigen und jetzige Senator de Seives hat
es mit einem Borwort begleitet . Darin heißt es : Kein ernsihaster
Politiker wünscht den Krieg . Jede Regierung sucht mit aller Krast
de» Krieg zu verhindern , solange die Ehre und da » Lebensinteresse
der Ration die» gestatten . Aber jeder Staat hat die Verpflichtung,
sich so vorzubereiicn , at » ob der Krieg morgen ausbrechen tonnte.
König Eduard war zum Versuche einer Einkreisung Deutschland »,
den Büiow glauben machen wolle , viel zu klug , er wußte , daß die
Ausdehnungspolilik Deutschlands , die eine Folge der gewaltigen
Geburtenzunahme de» Landes war , nicht auszuhalten sei. Gegen
eine Angrissspolitik Deutschland » hat sich aber di« Iripleentente
mit Recht geschützt. Die Republik Frankreich Hab« in den 43 Jah¬
ren ihre » Bestehen » Deutschland nienial » gedroht ! schon do» par-
tanientarische Regime Frankreich » stelle ein Gegengewicht gegen
Angrisssgelüste der Republik dar . Frankreich » Bündni » und
Freundschasten seien nicht gegen Deutschland gerichtet . Da » hört
sich sehr schön an , ist aber doch nur insoweit wahr , als die Mächte
des Dreioerbandes das stärkere Deutschland bisher nicht anzugrei.
sen wagten , und daß die loyale Politik de» Deutschen Reiche» auch
keine Gelegenheit zu kriegerischen Gegenmaßnahmen bot.

Dai Ergebnis des Wehrbeitrags für Preußen.
Die Veranlagung aus Grund de» Reichsgesetze» über einen

einmaligen außerordentlichen Wehrbcitrag vom 3. Juli 1913 hat,
wie aus dem Finaiizministerium nytgetelll wird , für den gesam¬
ten Bereich der pienßischen Monaräiie einen Betrag von 603 Mil¬
lionen Mark ergeben.

E » entspricht tiefer Br,rag ziemlich genau derjenigen Summe,
die seiten» der preußischen Finnnzverwallung unter Zugrundele¬
gung de» vom Reichsschatzamt aus llkä bi» l (XX) Millionen Mark
veranschtaglen Ertrages und der aul Preußen fallenden Bevölke-
rungszaht errechnet worden war . Für das Reichsergebnis des
Wehrbeitrages kann das Auskommen innerhalb der preußischen
Monarchie einen völlig zuoeriäjsigcn Anhalt nicht bieten , da die
Möglichkeit besteht , daß andere Bundesstaaten — wobei in erster
Linie an die Hansestädte zu henken sein dürste — verhältnismäßig
höhere Erträge auszuweisen haben . Die übliche, aus die Beuäl-
kerungszahl begründete Berhältnisrechnung , wonach aus Preußen,
da » etwa drei Fünftel der Gesamlbevölkcrung des Reiches zählt,
auch drei günstel des steuerlichen Auskommen » aus Grund de«
Reichsgesetze» über den Wehrbeitrag i» Anrechnung zu bringen
wären , kann daher in diesem Falle nicht zur Anwendung gelangen,
wie e» denn auch als sicher angesehen werden darf , daß da » Ge-
samtauskommen au » dem Wehrbeitrag über die Summe von 84V
Mitl . Mk „ die sich »ach Maßgabe dieser Berhältnisrechnung er¬
geben würde , erheblich hinausgehl , andererseits aber auch hinter
dem der Finanzierung de» oorjöhrigen Wehrgesetzes zugrunde ge¬
legten Betrage von 1200 Mill . Mk . beträchtlich zurückbleibt.

Wenn somit da » Ergebnis des Wehrbeitrages den hochge-
spannie » Erwartungen niryt entspricht , die im vorigen Jahre und
bi« noch vor kurzem viclsach gehegt wurden , so ist dies aus da»
Zusammenwirken von drei Momenten zurückzusllhren , deren Sin-
jluß und Tragweite zurzeit die Berabschieoung de» Gesetze» weder
mit Sicherheit oorausgesehen noch nach ihrem tatsächlichen lim*
sauge en,geschätzt werden konnte ». Da » erste Moment war die
schiechie Eituatiun de» Geldinarkie » am 31, Dezember 1015, dem
Stichtage für die Beitragspslicht und die Ermittelung de» Ver¬
mögenswerte », Es kann dahingestellt bleiben , ob der besonder»
schlechte Stand der Papiere ausschließlich au » natürlichen Ur¬
sachen zu erklären war ; jedenfalls iß da » Gesamtergebnis der
Vermögenswerte dadurch in ungünstiger Weise beeinflußt worden.

Da » zweite Moment , do» aus die Ergebnisse der Bermögensver-
nnlagung nachteilig wirkte , ist die gesonderte Bermögensoeranla-
gung der Kinder . Während nach dem preußischen Ergänzung ».
steuergesetz das Vermögen der minderjährigen Kinder dem Ver¬
mögen de» Vaters zugerechnet wird , also mit zur Veranlagung
gelangt , war nach dem Wehrbeilragsgesetz das Vermögen der
Kinder besonders zu veranlagen . Diese Bestimmung haben sich
in vollständig legaler Weise viele Beitragspflichtige zunutze ge¬
macht , in anderen Fällen ist mittels Ueberweijunge » von Aer-
mögensteilen »n Kinder eine Vermögenslage geschaffen worden,
die zu einer Berminderung der Gesamlsuinme der Vermögens-
werte für die Beranlaaung und , weil die Progression kehlte, zu
einer Herabsetzung der Veraniagungscrgebnisse führen mußie . End¬
lich sind infolge der Bestinnnunge » über die beitragsjreic Vcr-
mögcnsgrenze erhebliche Ausfälle entstanden . Rach ß 12 des Wehr-
beitragsgesetzes haben diejenigen BeitragspMchligen eine » Wetir-
beitrag nicht zu zahlen , die de, einem Verniögen bis zu 50 000 Mk.
weniger als 2000 Mk . Einkommen oder bei einem Vermögen bis
zu 30 000 Mk . weniger als 4000 Mk . Einkoinme » besitzen. Aus
Grund dieser Vorschrift sind, besonders aus dem ptatie » Lande,
zahlreiche Freistellungen erforderlich geworden , und es steht zu er¬
warten , daß in Lüddeutschland , wo mit einem verteilten Bauern¬
stand zu rechnen ist, ähnliche Erfahrungen wie in Preußen ge-
macht werden . Eine Menge von Vermögen , die sonst beitrags¬
pflichtig gewesen wären , sind aus diese Weise ausgefallen , so daß
es sich verbietet , aus dem Ergebnis der aus Grund des Wehrdei-
tragsgesetzes erfolgten Bermögensveranlagung -irgendwelche
Schlüsse für den Stand des preußischen Nationalvermögen » Ziehe»
zu wollen.

Aus denselben Gründe » wird auch da » Ergebnis des Wehrbei¬
trages für das ganze Reich eine sichere Unterlage für die Berech¬
nung de» deutschen Nationalverniögen » nicht bieten können . Viel¬
mehr dürste , auch wenn ma » berücksichtigt, daß in manchen Fällen
im Hinblick aus die höheren Sätze des im Jahre 1017 in Kraft
tretenden Reichsbejitzsteuergesetzes , der Wert des Vermögens höher
als tatsächlich vorhanden angegeben sein mag , mit Sicherheit a» °
zunehmen sein, daß der Wert de» deutschen bcaiionalvermögens
nicht erheblich über die bei der Wehrdeilragsucrnniagnng ermii-
telte Höhe hinausgeht.

PoIItirdie Folgen des Httentats von Serajewo.
Aus Belgrad  wird gemeldet , daß die serbische Regierung

jeßt durch neue gesetzliche Bestimmungen den Verschleiß von
Waffen und Explosivstoffen aus das Aeußerfte beschränken und die
nationalistischen Vereine einer strengen Kontrolle unterwerfen
wolle . Klingt das auch besser als die zum Teil recht rohen Aeuße-
rungen Belgrader Blätter über das scheußliche Verbrechen von
Serajewo . so wäre dock) mit jenen angeblich in Aussicht genom¬
menen Maßregeln die Verantwortlichkeit der serbischen Regierung
noch keineswegs erschöpft.

Die Bluttat von Serajewo unterscheidet sich von den poli¬
tischen Attentaten des legten Menschenalters , wie der Ermordung
des Zaren Alexander 11. in Petersburg , des Großfürsten Sergius
in Moskau , der Kaiserin Elisabeth in Gens , des Königs Humbert
in Oberitalien . ganz wesentlich dadurch , daß sie nicht aus nihili¬
stischen Tendenzen oder aus dem Hirne einzelner Wahnwigiger
entsprungen , sondern von einer nationalistischen Verschwörung an¬
gezettelt worden ist. Alle jene Morde vollzogen sich in der Sphäre
des anarchistischen oder i»»dividuellen Verbrechertums und waren
nicht im Interesse eines freinden Staates unternommen . Legteres
gilt auch von der Ermordung des Königs Alexander unb der
Draga . die das Ergebnis einer Militärverschwörung gegen die
herrschende Dynastie war . Der Mord von Serajewo dagegen
sollte der Angliederung österreichisch.ungarischer Gebietsteile an
das Königreich Serbien , der Errichtung eines großserbischen
Staates dienen . Das steht unbedingt fest. Sollte aber ferner
noch einwandsfrei erwiesen werden , daß Organe des Königreichs

Serbien an der Vorbereitung der Ermordung des erzherzoglichen
Paares beteiligt waren , so läge eine von dem einen Rachbarlande
gegen das andere organisierte Mordpraxis vor , die nicht nur den
moralischen Abscheu der ganzen gesitteten Welt verdiente , sondern
auch von dem Reiche , gegen das sie gerichtet ist. nicht ohne Gegen¬
wehr und ungesühnt hingenommen werden könnte . Für diesen Fall
tnüßte also auch mit internationalen Folgen des Attentats von
Serajewo gerechnet werden.

Einstweilen richten sich die Beschlüsse des Wiener Minister¬
rats darauf , durch eine strengere militärische und zivile Vermal
tung die seit Fahren von Belgrad aus begünstigten großserbischen
Geheimbünde in Bosnien , der Herzegowina und Dalmatien , die
sogar schon in die Mitteischulen und die Beamtenschaft eingedrun
gen sind, nach Möglichkeit ju unterdrücken . Weiteres hängt davon
ab . welches Material die Untersuchung gegen Prinzip und Gabri-
nowitsch zu Tage fordern wird . Auch ai,s London find schon
Stimmen laut geworden , die erklären , daß niemand etwas ein-
wendcn könnte , wenn Oesterreich -Ungarn von Serbien Garantien
gegen die Fortseßung der Wühlereien auf österreichisch-ungarischem
Boden verlangen würde . Wir glauben auch nicht, daß Serbien in
diesem Falle aus starken Beistand des großen russischen Bruders
rechnen könnte . Wenigstens darf man von den n,aßgebenden
Stellen des russischen Reichs vorausfehcn . daß sie mit einer Pro¬
paganda . die sich nicht scheut. Fürjtenmorde zu organisieren , nichts
gemein haben wollen , zumal ja auch die Bluttat von Serajewo in
dem äußeren Hergang , insbesondere in der Ausstellung eines Spa¬
liers von Bombenwerfern . eine gewisse Aehnlichkeit mit der gegen
den Großfürsten Sergius in Moskau verübten aufweist.

vermischt« .
tohnansbesserungen für Eisenbahnarbeiter . Die neue Lohn

ordnung der prcußisch -bessijchen Eisenbahnvermaltung hat . obwohl
sie nur eine Zusammenfassung und Vereinheitlichung der Lohn-
systeme darstellen soll, einer großen Anzahl von Eisenbahnarbei-
tern zugleich atich ziemlich bedeutende Lohnerhöhungen gebracht.
Beachtenswert ist. daß ein alter Arbeitervertreter , der 'Vorsitzende
des großen Berliner Eisenbahnhandwerker - und Arbeitervcrban-
des . Eisenbahnschlosser Gustav Ickler , Mitglied des Reichstags,
dem Eisenbahnminister von Breitenbach anläßlich der diesjährigeil
Reichscisenbahnetatsberatungcn den Dank für die Zusammenbe-
rufung der Lohnkommission mit dem Beinerken aussprach : die neue
Lohnordnung sei gewissermaßen eine Krönung der bisherig . it
Reformen und bringe den Arbeitern ganz erhebliche Vorteile . In¬
teressant ist auch eine von » Generalsekretär Riedel des genannten
Verbandes angefertigte Statistik über die Eienbahnarbeiterlöhne
und über die ortsüblichen Tagclöhne . die den» Reichstage über¬
mittelt wurde . Aus derselben geht hervor , daß in einer großen
Anzahl von Orten die Eisenbahnarbeiterlöhne bereits höher stehen
als die ortsüblichen Tagelöhne . Angesichts solch günstiger Lohn
Verhältnisse ist es zu verstehen , wenn der Andrang der Privat
arbeiter zu den Eisenbahtiwerk - und Betriebsstätten von Jahr zu
Jahr größer wird.

Während der Reisezett , die soeben mit voller Kraft eingeießt
hat . hat die auch sonst huusig erörterte Frage , welches der schnellste
Zug aus den Eisenbahnen Deutschlands ist. erhöhtes Interesse ge¬
wonnen . Eine nach dem amtlichen Kursbuch unter Berücksichti¬
gung der Diirchschnittsgeschwindigkeit . Höchstgeschwindigkeit und
Reisegeschwindigkeit vorgcnommene Zusammenstellung und Be¬
rechnung hat . der 'Wochenschrift ..Die Eisenbahn " zufolge , zu dem
Ergebnis geführt , daß gegenwärtig der schnellste Zug der auf der
preußischen Staatsbahnstrecke Berlin —Hamburg verkehrende Zug
I ) 20 ist. Dieser Zug . der Berlin um 8.55 abends verläßt , durch
mißt die 286.8 km betragende Entfernung Berlin —.Hamburg in
HM Minuten , er erreicht mithin eine Fahrgeschwindigkeit von 88.7
kin in der Stunde . Dieser schnellste Zug ist zugleich auch der¬
jenige Zug . der zurzeit in Deutschland die längste Strecke ohne

Mein diesjährigerSaison -Ausverkauf
Derselbe bietet Vorteile , wie sie nur während der wenigen Tage des Saison-Aus Verkaufes geboten werden
können . Um einen möglichst vollständigen Verkauf der zur Zeit noch gut sortierten Lager zu ermöglichen , gewahrt - ich
auf meine anerkannt preiswerten Notierungen wahrend dieser 14 Tage folgende Preisermäßigungen:

Knaben.Stoff-Anzügeu. Paletots, Gr. 16
Knaben-Stolt'HosHii mul Joppen
Knaben-Wamdi-Anzüge
Knaben-Wasch-llo -eu umi Bluten

Rflhaft Jün «li, '^ Wasr, ’-A' lzr'^ un ‘l Joppen
KtuUftU Herren -WaH-h*Anzüge umi .läppen

auf : He>ren -1.likdel- U. rohseid . Anzüge u. Samw

Jünglings -Stoff -Anzüge und Paletots , Gr . 7 —49

0 Jüngling»Stoff-Hosen und JoppenHerren -Stott -Anzüge und Paletots , Gr . 44—60
Herren Stoff -Hosen und Joppen

Räbätt̂̂rren-PantasieWesten
auf:

Hcm  en -Scl .lafrücke und Rauchjacken
Danicn -Kostüme , Röcke und Hüte.

10
Lodenmantel für Damen , Herren >». Kinder
Lodencapes lür Damen , Herren u . Kinder
Gummimäntel lür Damen , Herren u. Kinder
Gesellschattskleidung

Rabatt Livreen - und Chauffeur Kleidung
UflUAll Bei ufükleidung

auf : u . al :e nicht besonders angeführten Artikel

Ausserdem finden sich in allen Abteilungen Artikel , die nur noch in ganz beschränkter Anzahl gQO!iu einzelnen Grössen vorhanden sind , diese werden ohne Rücksicht aut den Wert mit einem

Aeoderangen werden bei diesen hohen Rabatten »mm  Selbtkoiiteiiprete berechnet.

abgegeben.

In
meiner Massabteilungführe ich auf die Dauer der

14Tage für alle in dieser Zeit
gemachten Bestellungen auf

unter Garantie für Silz und gutes Tragen , für
alle vunütigen Stoffe ganz fiel nach Wahl bei
einem regalirenllerldt » UV » .- den EinheitspreisM,65 .-

Decken Sie daher jetzt Ihren Bedarf für Hochsommer , Herbst und Winter.
Verkant nur gegen sofortige Barzahlung.

Brun « Wandt, Wiesbaden , Kirchgasse 56
-Fernsprecher 2093 -



Uiiltiilbuti «uidifäbrt . Da die Reisegeschwindigkeik durch di«
Ausentdakte unterwegs lehr ungunftig deeinslußk wir«, streben
dir deuiichr» Eisendahnvermollnngen feil liner Reihe »an Jahren
au, durch Aiislassen oun Zwisdienslolionen und Durchfahrenlanger
Llrecken obur Auienrhai, dir Reisegesdiwindigkei, nach Möglichkeit
zu erhichen,

Udeewarlel« Deklorrertiuungeu. Meie Bewoduer van Bad
Kosen und Umgebungfind jetzt au« einem eigen«rlchen « runde in
jlloßen Schrnken versetzt Warden. Bar emiäea Monat,i> wurde
der beliedw- Kösener Arzt De. Rieaer in der Nähe de» Bahnhof»
Bolen na» einem Berliner Schnellzug überfahren UN» entsetzlich
verstümmelt. De n Unglücklichen wurde ein Bein „na ein Arni
abgefahren unb außerdem wurde ihm der Leib ausgefchlitzt, so daß
der Tod aus der « teil« «intrat . Da» tragische End« de» Arzte»
wurde utttsa mehr bedauert, al» er am nächsten lag « heiraten wollte.
Außerdem aber hatte Dr. Rieger, der zugleich Bahnarzt war ttttd
deshalb da» Recht befaß, die Eisenbahnschienenzu üderfchreiten,
eine sehr sonderbar« Eigentümlichkeit: er sandte nämlich uii seine
vielen Patienten, die er im Lause der letzten ach« Jahre behundelt
batte, niemal» Rechnungen Schließlich glaubt« man, daß Dr.
Nieger, der im Nus« »ine» reichen Manne » stand, au» »neigen,
ttützigleil überhaupt keine Nechiutngen schicke. Jetzt ist nun de»
Patienten «ine peinlich« Ueberraschung zuteil geivarden. Sie er,
ltiellen sämtlich ditrch «in Jnkassodureau im Aufträge der Erbe»
de» oerftorbenenArzte» Rechnungen ftir die LeisNingen Dr. Nie-
„er» zug,stellt. Im »anze» haben die Riegerschet, Erbet, siir etwa
llitttittti Mark Rechnungen »»«gesandt. Unter den Patienten be
linden sich auch viete Arbeiter und klein« Bauer », die setzt in heUer
Berzweisiungsind. Der aUergrüßle Teil der Liquidationen ist
sedensalls längst verjährt.

Geduld pslückt Zrnchte. In Reuseelaud existiert eine Ster »,
warte, deren Besitzer, jetzt ein aller Herr. früher Maurergesetze
tvar und in seine» MusestuiiLe» die Sternwarte erbaute. Er
baute viel« Jahre an ihr, errichtete neben der großen Kuppel ein
tvislenschasttzche« Zimmer. schuf einen Raum für die Bibliothek
und baute eine kleine Wohnung an . Auch Türen und Fenster ser,
tigte er selbst. Bon gespartem Gelbe. aber auch mit Unterstützung
geographischer Gesellschaften, die aus ihn ausmerksam wurden,
lauft» er sich dantt, um sein Lebenswerk zu kröne», ein Fernrohr,
das größte, da« aus Seeland vorhanden ist. Die kleine Stern-
warte, in der der Besitzer seine» Lebensabend mit der Beobach,
tung der Sonnensleckenzubringt, hat bereits ihren Rtts und wird
vst von Gelehrte» besucht.

Die »erkannten wanherväge !. Da» „Lecnwarder Rieuws-
blad" schreibt: „Das frühere Benediktinerklofter in, Dörfchen
Mönchröden in Thüringen wurde vom jungdeutschcnLandesoer,
band angekaust, um in »in Zugvogelhau» umgewandelt 311 werden,
für welchen Zweck diese, verlassene Kloster sich ganz besonders
eignet. Ornithologen und Liebhaber von Bögeln dürsten sich für
diese löbliche Tat besonders interessieren." — E» wundert uns nur,
benierkt dazu die „Deutsche Wochenzeitung für die Riederlondeund
Belgien", daß ber Herr Kollege mit 'Rücksicht daraus, daß es sich
um »in alte» Kloster handelt, nicht auch noch dazu bemerkt
lnu, daß,n diesem „Vogelhaus" nur Dotnpsasse» beherbergt wer¬
den. — So lustig der Jrrtmn des holländischenBlattes ist. so ntj.
dient er doch wohl kaum solche Verspottung. Man bedenke, daß
die Bezeichnung Wandcrvugel noch sehr jung ist und noch kan»,
m die Wörterbücher hat übergehen könne». Der arme Redakteur
in Leenwarden hat das Wort jedenfalls in seinem Lexikon nicht
gesunden und es darum — jeder hilft sich wie er kann — als „Zug¬
vogel" gedeutet.

Die angeheilte stand. Daß eine völlig vom Unterart» abae-
trennte »and wieder anwachsen und sogar ihre Gebruuchssähtg-
l»it tviedergewinnenkönnte, würde ,na» nur in Märchen oder
Sagen zu lesen erwarten. Altch atze Fortschritte der Chirurgie
haben bisher niiht viel daran geändert, so daß die Wiederau-
Heilung größerer Teile als etwa eine Rasen- oder Fingerspitze, als
tuunoglich oder wetugstens höchst uniuahrscheinlichbezeichn« wer.
den muß. Selbst Iierveesuche, bei denen man doch mehr wagen
kann ot» am Menschen, habe» nur zu geringe» Erfolgen geführt.
Bon großer und meist «» scheidender Wichtigkeit ist, wo eine An.
Heilung überhaupt möglich ist, die Länge der Zeit, die seit der Ab.
trennung vergangen ist, da die Blutzusuhr umso schwerer wieder
Iterzustetzen ist, je länger sie unterbrochen Ivar. An der Sätnitt.
'lache sterben nach kurzer Zeit Gewebeteile »b, die für die Ber-
einhjung unerläßlichgewesen sind. Ist aber nur eine geringe Ber¬
einigung zwischen den dttrchschninenenTeile» geblieben, so können
geradezu Wunder der Teilung geschehen. Ein solches berichtet Dr.
Schloeßmannvon der chirurgischen Universitätskliniki» Tübingen
in der Münchener MedizinischenWochenschrist. Einem litjährige»
Knaben tvar die rechte stand in eine Futterschneidentaschino ge¬
raten und durch das scharfe Messer bis aus einen ganz schmalen
öMutleil vom Unterarm »bgelrenul wc.dc». Die Ellern halten

so gut wie niögllch die stand wieder an den Stumps gedrückt und
glücklicheiweisewar auch ein Arzt Haid zur Stelle, der eine» Rat-
verband anletzen und dt« liebersührung in die Klinik auordneu
ließ, wo der Itnad» schon sechs Stunden nach dem Unfall eintraf.
Trotz den verhältnismäßig günstigen Vorbedingungen gab der
Ehieurg zunächst keine stossnung, die stand erhalle» za können,Eder»reck,»eie mit ber Notwendigkeit einer Ainpuiativ». Daaber heransstellle, baß ,n bei» erhalten gebliebenen Berbin-

igoffülk gerade ein» ivichlig» Ader und der überhaupt wichtigstef erv enthaltet!war,la wurde ei»Versuch der Aniiciiung gemacht.sof» beansprucht« freilich eine Operation von viel größerer Um-
ftändllckikeit, da allein 22 Sehnen und außerdem einen Nerv wieder
ztlsammengebrächt werden mußten. Der Erfolg war aber dann
auch derart , daß die stand bi» ans den ersten und zweiten Finger
schon ',ach einem halben Jahr wieder völlig gedrauchssähigwurd»,
— »in höchst seltener und wanderbarer Fall.

-Sie Heger oder ..Du Reger" ? Eine interessanteRechlssrage
wurde in diesen Tagen vor einein Schässengerichiin staniburg be¬
handelt . Bor einiger seit kam u, das Bureau ber staindurger
B'-oermann -Linie ein nala-Reger namens Makembe, der am
trvlonialinstilut als S »,tachgrhilse tätig ist und wollte Erknn.
digungen über die Ru,«lahrlsdedit>gut>g»„ nach Afrika einzieh»».
Der Vorsteher der Passage Abteilung, ein sterr Ui, mischte sich in
das Gespräch, das ein anderer Beamter . ■1 dem Reger führte, inid
redete Makembe mit „Da" an . Maker verbat sich diese Anrede
and forderte wiederdoilvon G , daß „,.m ihn mit „Sie " aaredc
G nannte sh» lrotzdem weiter „Du ' und sagte seinen Beamten,
sie sollten mit den. Reger nicht verkehre», wen» er sich die « »rede
„Du" nicht gesalleti lassen wvlle. Daraus erhob Matenrbe gegen
W. Beleidigungsklage Bor Gericht erklärte, dem „stamburger
Fremdeiiblatt " zufolge, der Beklagte, daß er zwanzig Jahre in«
Dienste der Woennann Linie stehe und daß cs sowohl in Afrika
wie auch aus den Schissen der Linie Gebrauch sei, jede» Reger zu
duze». In der linterhaitung nul Makeinbe habe ihm das Bewußt¬
sein einer Beleidlgnng gefehlt: die Anrede „Du" sei kein Ausstuß
der Geringschätzung, keine Kritik der Rasse, sonder» ein Standpunkt,
der von jedem Weißen dem Reger gegenüber gewahrt werden
müsse. Makembe erwiderte, daß die Europäer schon in Afrika
einen llnterschied zwisäten gebildete» und ungebitdeten Negern
machen. Ihn habe man schon in Afrika mit „Sie " angeredet.
Wenn einzelne Reger, die aus die Anredesorm „Sie " Anspruch
erheben dursten, sich da» „Du" gefallen ließen, so liege der Grund
dafür darin , daß sie die Bedeutung der beide» Wörter nicht kennen.
Der Beklagte halte mehrere Zeugen dafür genannt, daß es in dem
Bureau der Woennann-Linie ein alte» Gewohnheitsrechtist. Reger
oh»« llnterschied mit „Du" anzureden. Ein Bertreter der Firma
Woerinonn in Astika bekundete, daß es in Afrika allgemein üb¬
lich sei, die Schwatzen mit „Di," anzureden. Ei» zweiter Zeug«
sagte, er habe mit den Schwarzen mir in englischer oder der
Suahclisprache geredet. er wurde aber leinen Anstoß nehmen,
bei,» Gebrauch der deuischei, Sprache den Reger mit „Du" anzu-
rede». Ein Zeuge, der u» stamburger Bureau der Woermann-
Linie tätig ist, sagte, daß die Reger stein mit „Du" angeredel war.
den seien und sich bariiber nicht beklagt halten. Ein vierter Zeuge
bekundete, daß in Afrika die gebildet« Reger von Weiße» mit
„Sie " nngeredei werde». Der Verteidiger sllhrie aus, daß der Be.
Nagte einer alle» Gewohnheit gefolgt fei und nicht die Absicht der
Beleidigung gehabt habe Das Gericht bat fchiiehlich den Beklagten
sreigesprochen und dem Kläger die Kosten des Bersahren» auser-
legt. In der Begründimg de» Urteils heißt es u. a, : Es sei fest,
gestellt, daß im allgemeinen and anscheinend in der Regel in
Afrika und im Bureau der Woerinann -Linie die Reger mit „Du"
augeredcl werden und sich das gefallen lassen. Wie stch der vor-
isegende Fall avgespiell habe, sei nicht genügend sestgestelltwor¬
den. Der Beklagte Hölle nur dann wegen Beleidigung bestraft
Iverdei, können, wciiii sestgestelltworden iväre, daß ihm bekaant
war , daß er einet, gebildetenReger vor sich habe und er ihn iroft-
deiii mit „Du" anredete. — Der Reger will grgeu das Urleil Be¬
rufung einlegen.

Die vochrinnensrestee.
Sergeant S . war — so erzählt inan der lägt . Rdsch. — vor

langen Jahren bei der ersten Kompagnie des lC. InsanlerieRegi.
ments einer der tächiigsten und stranimste» Unlerossiziere. In
Würdigung seiner Leistungen wurde ihn, daher durch seinen Kow-
pagniechcs in sedeni Jahre eine Rekrutenabteiinng anvertraut , und
sitznen Bemuhitiige» gelang es dann auch stets, die jungen Soldaten
besonders gut unszubilden, irotzdei» der Ersatz meistens nicht durch
allzu hohe Intelligenz glänzte. Große Schwierigkeiten machte es,
den durch bedeulende Lauge des Körper« ausgezeichnete» Leu¬
ten den Marsch beizubringc», und Sergeant S . war darin äußerst
schincr zu besriedigeu. „Kerls", sagte er manches Mal, wen» keine
Rekrukcil im Schweiße ihres Angesichts i.tit einer solche» Wucht

über den Kaserueuhos marschiert ivare», daß die Fenster dcr an«
liegenden Gebäude flirrten , „Kerls, das ist »ach lange nicht»!
Wenn Ihr marschiert, dan„ müßt Ihr so Mi »„streik,,, »aß bei
unfern Aulipsolen in Australien die Rüget aus de» Nestern heraus»
fallen."

Sergeant <3. Halle bei der ersten Kompagnie die längsten Leut«
erhalten, er nannte sie deshalb, wenn «r besonders gut gesaunt
»ad mit de» Leistung« , de, Retruteu zufrieden war, sein» „Lach-
riimensrester". Bei», Turnen kam es manchmal vor, daß die ganz
Langen, auch wen» dcr llurrbaum i>» höchsten Loch sich befand,
mit den Fußspitzen den Boden berührten und sich so die Hebung
erlelchkerien. Dann kuhr Sergeant S . zornig ans den Milletöler
los und drohte ihm, daß er ihm einen Kuolen in die Beine binden
würde.

Sehr »»gern meldele er einen seiner Leute zur Bestrafung.
Als sich ein Rekrut aber eines Tages sehe stark vernachlässigt hatte,
setzte er ihm auseinander , daß er ihn dafür melden und darum
bitten würde, daß er einige Maie Strafexerzieren erhielte. Infolge
dieser wenig angenehmen Aussicht ,nachte der Rekrut ein recht
langes Gesicht, und Sergeant S . fuhr daher fort : „Ihnen wäre es
»amtlich lieber, wenn Sie wöchentlich zwei Ciras LöhNiingsappellsbekämen!"

Recht ärgerlich fnnntr Serge»,» S . aber in der Jnstruktions-
ftunbe werden, wenn die mangelnde Intelligenz der Leute dem
Flug« seiner Gedanke» nicht zu kolgen vermochie Al» er wieder
einmal mit seinem Bortruae and feinen Erklärungen »ns «in
äußerst mangekdaske» Versttzudnis gestoßen war. ries er in Heller
Entrüstung: „Kerls, wenn Ihr so lang wäre« wie Ihr dumm seid,
dann müßtet Ihr Euch noch blicke», ioeiiii Ihr dem Mond einen
Kuß aus sei» schieses Maul gebe» molliet!"

Ee tut « nicht billiger! In einem Berliner Blatte befindet sich
soigend», vielsagende Anzeige:

Prinz,
aus Jahrhanderie allem Fürstenhaus,

ohne Schulden,
4b Jahre all, sehr solid, Sportsnian », wünscht sich zu verheiraten,
und will dann seinein Slnnde gemäß ausieeien. Direkte Osterten
von Damen, auch Witwen, mit Bermögc» nicht unter zehn
Millionen  erdele ». Strengste Diskrelion wird zugesichert
und erbeten. Offerten unter . . . .

oengenafe?
(Nachdruck verboten s

Belsen und wandern!
Die Gärte» stehn in Sommerpracht — die Flure» sind ge.

segnei, — der Himmel blaut, die Sonne lacht — jdas heißt, wenn»
sonst nicht regnet —> da» ist die Zell der Hundstagsglut, — da hat
der Mensch dl« Reisewut, — er packt die Siebensachen, — um sich
davon zu machen! - Ein wenig Lusloe änderung — ist niemals
zu verwerfen, — denn neu belebt sie all und jung, — sie stärkt die
schwachen Nerven — sie mncht so vieles wieder gut — und dann:
Wer eme Neife tut . — der wird sich nicht nur stählen, — der kann
auch was erzähle»! - Dcr eine steigt aus Bergeshöh, — der
andre bleibt im Tale . — ein dritter bräunt am Strand der See,
— da» Angesicht, das fahle, — doch wer da nicht zur Reisezeit —
kann reisen nicht wer weiß wie weit — der neid die, nicht den an.
dem — er mag bescheiden wiiider»! - Wohlauf die Luft geht
frisch und rein, — wer lange jißl, muß roste», — drum zirh er in
den Ing hinein, — mag, auch inanch Sohle kosten. — Mil Ruck¬
sack und mit Wanderstnb — trägt man die Grillen schnellz„ Grab
— der Griesgram tritt deiseite— er paßt nicht zum Geleit»! -
Was ihm dcr Doktor gebcn koun — sonst durch Rezepteschreidm.
— da» gibt stch selbst der Wandrrsniaiin — im frohe» Wander-
treiben — der beste Helfer ist Natur — drum zieh hinnu» in Wald
>i»d Flur — zu deinem eignen Wöhle, - „Hinaus" heißt die
Parole ! - Du brauchst nicht grab ein Modebad, — uni dir den
Leib zu stärken, — wer Lust genug und Sonne hot — wird bald
die Wirkung merkm, — nicht etwa der gesundet nur , — der da sm
Kursaal schneidet Kur, — den Weg zum Wald, zur Höhe — der Ist
gesund, den gehe! - Dann nimm dir den Humor i„ Haft —
und greis zum Buch der Lieder — es stärk, und gib» dir Lungen-
kraft — singst du so hin und wieder. — drum sing im grünen Berg-
Reoier: „Im kiesen Keller sitz ich hier"! — Es drücken frohe Lieder
— die Allkagssvrgen nieder! - So steige in dein WanderNeid
— z»m eignen Nutz und Fromme», — und waudre viel und
waabrc weit — es wird dir gut bekommen! — Und kreuzen zweie
deine» Pkad, — und suchen eine» Mann zum Skai, — dann Handke
du gcschcidicr— und ejk vorbei!_ Ernst Heiter.

mehrerer 1000 Paar
Schuhe und Stiefel zu kolossal billigen

Preisen.
Derselbe nmfaß fa -t alle Sohuhwaran , die schnellem Modewechsol unterworfen sind, sowohl schwarze , wie. farbige Harran - und Damanaohuhft
und •• Mafal in allen erdenklichen Ausführungen und Ledersorton . Dieser Ausverkauf übertriflt an Billigkeit alles vnn mir bisher ( lehnten * Kr ver¬
schafft-mir die Möglichkeit , das große Lager za vermindern , um fiir die nun bald eintreffenden IIerlist -Schuhwaren Plata zu sehaffen und meinen Ab
udhmern stets nur Hochmodernes zu bieten . Ol« Salton -Ausvorksaufawaro ist auf Tlaohvn uboralahtlioh auzoalaot und zwar serienweise so lauge>orrat reicht zu

Mk. 4 90 Mk. 6 75
Mk. 8 50

AU« linderen Artikel werden wahrend dieses Ausverkauf ohne llilcksicht au ! weise bekannt billigen Preise hitziger verkauft
Klnzelne Sachen teilweise bis tu

Setaubhaus Sandei
Marktatrane 12. WIESBADEN. Kircbgasae 45.

KluderSchuhwuren, Jagd- und Tourlsteiiscbulie, llcrgstolger, Teiiiilsscbiihe, welnse, braun. Schuhe, Sandalen, Uamusehen
- Herren- und Dameiudrtlnipfte In reicher Aaiwahl Jetzt »ehr billig.



Der grosse Erfolg
unseres Saison-

Räumungs - Ausverkaufs
hat seinen Grund in den beispiellos billigen Preisen und in den anerkannt bewährten erstklassigen Waren.

Die Preise der gesamten Damen Konfektion , welche wir bei der Geschäfts -Uebernahme enorm
billig erworben haben , sind ganz bedeutend , zum Teil auf die Hälfte und ein Drittel der

seitherigen Verkaufswerte herabgesetzt.

Wir verkaufen so lange der Vorrat reicht:

Frotto -Kostüme moderner Blusen-Fassons, wc-iss und farbig
m 7 .50 10 .50 15 . 20 .“

Wollene Kostüme in marineblau, schwarz und modernen Farben
i. ut Mk. 9 . - 14 . - 20 . 30 , - bis 70 .

Weisse Stickerei -Blusen moderne Formen
iem Mk. 1 .- 2 . - 2 .90 4 .75  bis 15 .

Weisse Waschkleider Sck ? '°pe'Voile etc‘ weiss und
jetzt Mk. 7.50 11.75 13.50 bis

Popeline - und Alpaka -Mäntel lange und halblange streng
moderne Formen, in schwarz, marineblau und allen modernen Farben

iss Mk. 7 . - 8 .50 12 . 50  d, . 19 .-

Farbige Paletots für Sport und Reise, moderne Formen, in
allen Modefarben
jetzt Mk. 4 .50 8 . " 12 . - 18 .— bis 30 ,-

Gummityne -Mäntel mod.Formen, offenu.hochgeschlossen zu tragen
jetzt Mk. 15 . 50

KoStüm -Röcke in Frottc, Reinen und modernen Wollstoffen

jetzt Mk. 2 .90 4 . 50 7 .50 9 . 12 .

Die Besamten Lagerbestäntle in Daneekleiderstoife,wie:
Wäsch -Kleiderstoffe , Frottc
Wollene Kleiderstoffe
Kostümstoffe von
Seidenstoffe und Sammet

Charmeuse -Seide “Ä w.r.,». 4.«
Charmeuse -Seide K »modernen5.»

mit einem Nachlass

25 Ma 75 Prozent

Kostüm -Stoffe 130 cm t’reit . ' jetzt Meter 195, P'
ir . 1. , •„ .. lto cm breit, vorzügliche Qualität für Kleider, in schwarz 4 .VIjUOUail-Giepe un<] allen Modefarben. jetzt Meter Mk.
Kostüm -Frottc karriert, doppelte Breite, früher Hk. 3.75 . jetzt Meteri

Waach-Crepe ftr Klcidcr und B,uscn’ in weiss und heUen̂jSSW 45 *
Waacll -Giepon millc neur Muster . jetzt Meter Oo H

Seiden -Foulard jctzt  Meter*5, 45 4
Taffet-Seide jn allen Farben. jetzt Meter̂ ^

Qomtn letzte Neuheit, für Sportjacken , 70 cm breit , grosses Farben - 175
l ’ OuUllb Sortiment . . . jetzt Meter

Den gesamten Vorrat

Modell-
Konfektion
verkaufen wir ebenfalls zu
ganz bedeutend herabge¬

setzten Preisen,

tesdiw . Alsberg
Gegründet 1878 . MAINZ Ludwigstr. 3 —5.

Wir bitten  um Beachtung unserer 12 Schaufenster.

mntttwv
verkeilte ich eine Anzahl

2 und»-teilte.

tonne

Schlafzimmer,
Wohn -«.Speisezimmer,
Herrenzimmer,
Komplette Küchen,
Einzelmöbel «der Art.

iH handelt ilrti ntt um totidett peerbriUtc .debriknt», die vor
,m tFlmreticr- der tlteuheitenz» tteuitend vtuieen Preileit ae-reunn werden tollen. — Die tUtübct könne» bis tum Ofciireutb

Niiibr wahrt werde».

8erd. Marx RaG.
Wiesbaden. ^ .« « :

5 psf2Me krauen.
^rricket̂ -'otemwolle.

deren Echtheit garantiert dieser

5 , em
tiranfiei(j

Tnotahorflrr »:
beste 5tu.veibbvvul!ei.
fvjr St r ;Yr -pf <? Sorten,

nicht etnlciufend
nicht filzend .

j ‘♦QuafiraHn |

ö.tpn̂ •8Ahrrnf,l1]

ftltttBBBW  « IwdM»
von 15 Pia an, toivicimutHütni Iftn

tu jedem Oiiuntutn emMtehtl
. Sxstoti.

MLmeMU
beaueme Adzahitm,. »feuiaH. Ifeuzatf, 8



Meine gesamten Warenlager
im Räumungs-Verkauf

im Preise bis zu5 Q°/o herabgesetzt
Benutzen Sie diese ausserordentlich günstige Gelegenheit

zum Einkauf meiner bewährt guten Qualitäten

b ^ sondwrs billig;

Herren-Anzüge
Jünglings-Anzüge
Knaben-Anzüge

Hochsommer -Kleidung
für

Herren und Knaben
sowie

Sport -Anzüge

Besonders billig;

Wettermäntel
Gummi-Mäntel
Bozener Mäntel

S.Wolff jr., Mainz
Herren- und Knaben-Kleiderfabrik.

Gesetzlich!
Bonntags iit du Atelier
nur veu mnrgeus 9 bla
■Ittag * 2 / L' hr ununter¬

brochen geöffnet.

Sinntao.Mag ,Mai . lltwodi
anwlderrnlilch totst«Gratistage!

MßNAMkMU
_ Gchoppen T 4 1492M .Btaf «. RatbauffstraKe 40.

Im DtenttoeDludA
■ Kltalgl'Qenenl-Lotterlel̂

ÜÜiiamTiJLotterie I
Lom 16178GewinneI

i Wertevon Mark 1

welcheio 8 7lehmigenundswar
am 14. u. IS. JulLB. u. 9. SepL
«ad vom 28. MelL Deibr. 191«

sur Verlosunggelangen.
Hauptgewinneim Wertev. Mark

20k 1000
ll nCBiklll ohna iede Nach-1
I LIliiGOwRIatahlnngfür alleI
I dreiZiehungengültig. (Portou. fI offizielleGewinnlistenfür dieI
13Ziehung.50PI.extra). InallenI
I LotteriegeachAlten, sowieb. d. ft
| KgLLotteric-Kinnehm. i .haben. |
. A.Mollino.Hannover.
I SRCBerlinW. 9, Lennistr. 4. 1

Gesetzlich!
Sonntags ist du Atelier
Dir von morgens 9 bis
mittags 2 Uhr ununter¬

brochen geöffnet.

■ aa . a !r s el}en  Jedem » der sich NB diesen Tain bsbz Bleich ln

leher Preislage , be. un̂ ine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postksrtenaufnahae)

Ganz umsonst
Trata der billig« , Preise
Garantie für Haltbarkeit

dar Bilder.

1000 Mark zahlen wir
demjenigen , der nach-
weist, dass unsere Ma¬
terialien nicht erst¬

klassig sind.

I Rflsltu
D (satt)4Mk- izvisiies1.90  OQ
1 IZ RlMlltts
JA(Utt)1 HL
W Bel mshr . Pera.
W , kxtra -Aq»führ

iZKaUnms4.nl
u. Gruppen und sonstigen B

•nage« ein kl. Aufschlag W

son &  CI 1?- 12' |Mk.

G. BR. b. B.

Tel.»SB Wiesbaden, Br. Bnrgitr . 10 Fahntubi.

12 Vikt.
matt

> Bark

19 lbltu 7 cn
| « für Kinder LJU -

Bel nähr . Port . u. Gruppen und sonstigen
Extra -Ausführungen ein kl. Aufschlag.

12 Prlnaaae
• Bark

I ' Telefon 309
elefonOOp |

Biebrich »/nh . « .

ÄSpSaSS:und Muchlnen -Transporte unter Garantie
■• all « Pralaa . Prompte Bedianunp.

Naurus Becky Inhaber Adoit Beck.
Wlubadener btralle IM.

Blebrich-Malnzer Dimpfschlffahrt ffug. W-‘ifm«iB

Von Biebrich nach Mainz (ab BeMpaat
sdiUta Waterm. VUsdlkli.)

nt,  I•’/.•, Wl„ 122 . 3. 4.UUP
Von Mainz nach Biebrich (ab stadtttaN*

<■" KMst» Wetter«v. i/gilOMHdi.)
nt,  io%Wir, 12 '/.. 2, 3, 4, 5, 6,,7. LP

■ol TagtitkM ah KalMrter.HaMptkahiiliBf8 Mlaulta4al

1 WarSou- . od rtirrt.« . 'NnMri
? Bli 14. Janl nur Sonntags.

(Wochentags bei schlechtem Wetter erst/»b 2 Ukr.)
Sonder -Dampler auf Rhein und Mai» ,
‘ and Satson-Abonaeinfnti. - rudinilttr VS- 40 Ptf . -ptr 100I

■Mlfahraarh. -SchlagpachUlatrrt.
S  Varaaliaas ^ Uatraai/aad

Niederländer -Dampfschiffahrt **

Abfahrten von Blakrla k itromabwürU

m Paranaa
Fahrpreise ab Blebrleh.

Union Vorkaj. Salon Torkal.

: . :? fess
14.50 »50
BW * “

Schlafkabinen (awel Bettaal
s Biebrich -Rotterdam M. 10.—
I Köln-RotterdamM.8 -, 85 Pf.p.Bett axtr.
J Vorauibutellung erforderlich.

Bonn- und PN
Feiertage •

AukUuu nach London und
Ball täglich, ausser Sonntag«

eokaaMlakrt tlgUshASS
. * bis KölnAnschluss ln Köln an das
Rotterdam;London ujlull

nur Bonn- und

Fajrtjg.
bis St.Gcarshaaaaa

und aurttck

Sohnallfahrt
täglich
3“

blsOakl—

JT _ _
liemallaer Versuch fährt su deuereder

Verwendung - Nur wenige Ffgo .Jedes Stttek.
Vorrfttig in Biebrich hei Geerg fohmldt Naohfl .,
Bathaueiti*. 21 u. Frits Weimer , Rathsuaitr, 49*

Verkaufs. ,.,“ « .'. dttrCh PI»W‘ l<‘ k*n,,tU<!h • • » •eht « ,

Meys Stoff wasche
L*,1 ••■fr ■ ul * voraualahnn.

hUzd-Vtrtrtaiii betr. die€inricbhwf ui
in  Bttricliii Bicrtackvmidtniti

«uchdruckerei ber '« ieb'r 'che"" rageOp,ft.

fttlfcb «Inseltoffen:
I- MklMML'N
K8C ftoinie26UHH.

S . Bebbcn , SlboIlKvofte5

TiaAmen
fassaa 5fa Ihre Bildet am

basten bei der
Xunstanstalt

2>ärr
Retheusstresse »4,

Sie finden de die reichste
Auswahl am Blatte und
werden rasch , sorgfältig
preiswert , euch mit Ver¬

ständnis bedient.

_ _ ErnsthafteK&ofer n.
Teilhaber

f Bridff fl«.Beiurrb «,3nbitftrlr,
VftnöeiiiftOttfi, (MrunbUciiu?c.

weist sofort naoh

»UnionM. 5»'p"«Ä'
(DtgrUnhet ihud

Graiitglge a . durchgreifend,
«ecmiftl . über aa «, Xrutnbl.
Kerl @1«unvarbindl . Krluch.

HUonetket Sohn.8®*-
Mebrlcho. klh., viltheystratze9
Stlriaa ISS. - - Searknhet ists.  ll

« "»füLritna aller borfammenben Tüncher-, Maler , und
Anstreicherarbeiten. Schilder jchreiben, Möbel lackieren.
Trockenlegen feuchter wände . Uebernabm» von Stuck- und
Nsditzarbeiten . Vtaatate, reell« vedienun, . Boffenvoranlchidae
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